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In unserer Branche sind wir 
immer wieder mit Änderungen 
konfrontiert. Die machen es 
erforderlich, dass wir unsere 
Arbeitsweise anpassen…ein 
bisschen. Dazu gehören vor allem 
Einschränkungen der Produkte 
durch die Biozidgesetzgebung, 
die Einschränkungen durch das 
Tierschutzgesetz und durch Auf-
lagen der Risikominderungsmaß-
nahmen. Nachdem der „Betonmi-
scher“ abgeschafft wurde, ging 
man auf gezieltes Beködern mit 
zugelassenen Produkten über. 
Gesetze haben unsere Möglich-
keiten bezüglich der Materialien 
und Methoden eingeschränkt. 
Ein Quantensprung war die 
Einführung der Gele zur Bekämp-
fung vor allem von Schaben. In 
den 80er Jahren haben BASF und 
Bayer Produkte neu aufgelegt, 
ohne wirklich Innovationen 
herauszubringen. Zumindest war 
es auf diesem Weg möglich, trotz 
gesetzlicher Einschränkungen 
„neue“ Produkte anzubieten. 
Und das war‘s, oder?

Außerhalb der Wirkstoff-Bla-
se sind auch noch die durch die 
Risikominderungsmaßnahmen 

entstandenen Veränderungen zu 
nennen. Zudem wird, auch von 
Seiten der Lebensmittelindustrie 
und des Einzelhandels, immer 
mehr Monitoring bzw. Befallsfrüh-
erkennung gefordert. Monitoring 

Digitale Systeme bieten Schädlingsbekämpfer*innen Vor- und Nachteile. Unser Beiratsmitglied Dr. Gerhard Karg hat 

Digitalisierung

TOM im Einsatz an einer Motten-
trichterfalle: Die Kamera bietet in 

Fotos vom Befall an.

Was bietet TOM von Traplinked?
TOM ist ein Kamera-basiertes 
Modul zum Schlagfallen-, Insek-
ten- und Bewegungsmonitoring. 
Nach dem Einschalten erkennt 
TOM selbsttätig, in welchem 
Umfeld es eingesetzt wird und 
kalibriert sich dementspre-
chend. Im Vorverkauf ist das 
System bereits erhältlich.
Beim 
ist TOM auf Tunneln oder Boxen 
mit Schlagfallen zu platzieren 
und schießt ein Bild beim Auslö-
sen der Fallen. Es werden zwei 
Bewegungssensoren verwendet. 
Kann eine Auslösung aufgrund 
von Verbindungsproblemen 
nicht gemeldet werden, behebt 
TOM dies beim nächsten regu-
lären „Heartbeat“. Das System 
wacht sozusagen auf, bewertet 
die Situation neu und meldet 
die ausgelöste Falle. In diesem 
Modus werden Weißlicht-LEDs 
verwendet, um ein farbiges Bild 
zu erzeugen und die Bestim-
mung zu erleichtern.
Beim Bewegungsmonitoring
wird TOM an leeren Tunneln, 

Kästen, Kabelkanälen und 
Lüftungsschächten angebracht. 
Das System schießt ein Bild 
innerhalb von max. zwei Sekun-
den nach der Bewegungserken-
nung. Diese funktioniert mit 
PIR-Sensoren (Passiv-Infrarot-
Sensoren) durch Messung von 
Temperaturveränderungen. Das 
Bild wird mit Infrarot-LEDs auf-
genommen, um die Nagetiere 
nicht zu erschrecken. Es bietet 
auch eine bessere Qualität, da 
der Sensor im Infrarotspektrum 

Beim  wird 
TOM auf oder in Insektenfallen 
platziert und nimmt in benut-

der Fotos können Erfolg und 
Notwendigkeit der Behand-
lungsmaßnahmen eingeschätzt 
werden.
Mit der Klebehalterung für das 
TOM-Modul ist auch eine „freie 
Positionierung“ möglich, z. B. 
um Kabelschächte oder Rohre zu 
überwachen. www.traplinked.de

 Das kamerabasierte Modul TOM von Traplinked bietet bei Schadnagerbefall 
Möglichkeiten zum Schlagfallen- und Bewegungsmonitoring.
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Sinnesorgane nutzen

„Dosenöffner“ sind zumindest 
bei den Kunden, die ein Problem 
wirklich lösen wollen, nicht mehr 
erwünscht. Aber nicht alle wollen 
ein Problem wirklich lösen. Daher 
wurden auch, durch die Anforde-

rungen des Marktes getrieben, 
immer neue Monitoringsysteme 
entwickelt. Das beste „Monito-
ringsystem“ aber bleiben immer 
noch sachkundige und interessierte 
Schädlingsbekämpfer*innen, die 
ALLE Sinnesorgane nutzen. Es 
gibt kein Monitoringsystem, das 

diese Sinne ersetzen kann. Deshalb 
können auch die Techniker*innen 
nicht ersetzt werden. Aber in letzter 
Zeit wurden immer ausgeklügeltere 
Monitoringsysteme entwickelt, die 
dem Einsatz mehrerer Sinnesor-
gane schon näherkommen. Sie 
können den Techniker*innen und 
Kund*innen viele Routinearbeiten 
abnehmen und eine sehr gute 
Unterstützung darstellen.

Beispiel TOM von Traplinked

Das Unternehmen Traplinked, 
bekannt für sein Schlagfallen-
system Jerry mit Meldefunktion, 
hat ein neues Monitoringsystem 
auf den Markt gebracht. Es ist 
mit Künstlicher Intelligenz (KI) 
ausgestattet. KI ist ein Schlag-
wort in aller Munde, was soll das 
in unserer Branche?

Als KI bezeichnet man, 
vereinfacht gesagt, Verfahren, 
die mittels „Hard- und Software“ 
Daten erfassen, auswerten und 
interpretieren. Daraus werden 

Entscheidungen und Handlungen 
abgeleitet, die auch der Mensch 
treffen und umsetzen würde. 
Natürlich ist die KI zunächst nur 
so schlau, wie diejenigen, die 
sie programmiert und angelernt 
haben. Aber durch „Erfahrungen“ 
wird das KI-System immer „intel-
ligenter“. In vielen Bereichen der 
Industrie haben sich KI-Systeme 
bereits durchgesetzt, um Muster 
zu erkennen und nach den vorge-
gebenen Schritten zu handeln.

Auch in der Schädlingsbe-
kämpfung sind wir jetzt so weit. 
Um beim Beispiel Traplinked zu 
bleiben: Das System TOM ist – als 
intelligentes Monitoringsystem 
– mit mehreren „Sinnesorganen“ 
(verschiedene Kameras, PIR-Sen-
soren) ausgestattet und vor allem 
mit Künstlicher Intelligenz (Details 
siehe Kasten). 

Das Einzigartige und Beson-
dere an TOM ist die in dem Sys-
tem eingesetzte KI. Durch inten-
sives Training der KI kann diese 
zahlreiche verschiedene Tierarten 
unterscheiden. Wird das System 
z.B. in einer Schlagfalle einge-
setzt, kann es in Zukunft auch 
geschützte Tierarten erkennen 
und würde dann nicht auslösen. 
Oder es wird erst nach Auftreten 
eines Schädlings „scharf gestellt“. 
Möglich wäre auch das dosierte 
Freisetzen von Ködern.

All dies kann also genutzt wer-

Schädlinge zu töten und/oder nur 
sehr gezielt Köder freizusetzen. Die 
Anwendungsmöglichkeiten gehen 
aber noch weiter. Der Betrieb bzw. 
die Schädlingsbekämpfer*innen 
erhalten zahlreiche Bilder, die 

können. So ist er/sie immer über 
das aktuelle Geschehen infor-
miert und kann zeitnah gezielt 
eingreifen. Daten können sowohl 
an das Schädlingsbekämpfungs-
unternehmen als auch an den 
Kunden oder andere interessierte 
Personenkreise (z. B. Lebensmit-
telkontrolleur*innen) geschickt 
werden. Letzteres ist z. B. sinnvoll, 
wenn so nachgewiesen werden 
kann, dass bei Befall Maßnahmen 
ergriffen und die Schließung eines 
Betriebes verhindert werden. Ich 
bin gespannt, wie sich das System 
in der Praxis etabliert und wie die 
Entwicklung weitergeht.

Aber noch einmal mein klares 
Statement: Wir brauchen als 

zu haben. Im Gegenteil. Durch 

Digitalisierte Prozesse gehören 
heute in fast allen Lebensbe-
reichen und den meisten Jobs 
dazu. Deshalb ist auch in der 
Schädlingsbekämpfung mit 
einem weiteren Zuwachs an 
Einsatzbereichen zu rechnen. 
Gerade abgeschlossen haben 
wir im Julius Kühn-Institut ein 
Innovationsprojekt mit der 
Brandenburgisch-Technischen 
Universität Cottbus und dem 
Berliner Fraunhofer-Institut für 
Zuverlässigkeit und Mikrointe-
gration. In dem Projekt ging es 
– gefördert durch die Bundes-
regierung – um die Erkennung 
und Ortung vorratsschädlicher 
Insekten mit Hilfe einer Kamera 
und Künstlicher Intelligenz (KI). 
Positionsdaten des entdeckten 

Insekts können an eine Laser-
quelle weitergegeben werden, 
die über einen energiereichen 
Strahl das Insekt mit Hitze abtö-
tet. Auch wenn das System in 
der Projektlaufzeit nicht bis zur 
Marktreife gelangte, steckt hier 
ein Potenzial. Zukünftig könnte 
es also nicht nur eine Fernüber-
wachung mit Kameras geben, 
sondern möglicherweise auch 
Bekämpfungsaktionen, solange 
die notwendige Sicherheit ge-
währleistet werden kann. KI wird 
an Bedeutung gewinnen, genau-
so wie die Fernüberwachung mit 
verschiedensten Sensoren. Dies 
ersetzt aber keinesfalls die Intel-
ligenz und das gute biologische 
sowie technische Fachwissen der 
Schädlingsbekämpfer*innen, 

z. B. wenn man der wirklichen 
Befallsursache auf den Grund 
gehen möchte. Digitale Prozesse 
können die Arbeit ergänzen, 
Dokumentation und Abrechnung 
erleichtern.

TOM beim Monitoring an einer UV-Insektenfalle.

auch frei positionierbar.
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